LK , LPE 5: 	Lineare Gleichungssysteme	Stoffverteilung





Std�
Überschriften im Heft�
weitere Stichworte / Beschreibung�
�
�
G I	Lineare Geichungssysteme


1)	Einführung


2)	 Das Gauß-Verfahren�
einführendes Beispiel (S.7/10a: Alter des Vaters,...); Einführung vgl LS, S. 8: Äquivalenzumformungen, Stufenform, (zunächst nur eindeutig lösbare LGS ); Verteilen von zwei Schülerreferaten (Vortragstechnik!): Einführung der Matrixschreibweise und Lebensskizze von Carl Friedrich Gauß (1777-1855)�
�
�
�
ausführliches Beispiel: daran zwei Schreibweisen im Vergleich anbieten, viel Wert auf strukturierte und übersichtliche Regieanweisungen legen, formale Schreibweisen ausführlich klären! (evtl hier schon Matrixschreibweise), als HA: S.10, u.a. „Funktionen bestimmen“ vgl 9,10,11�
�
�
	Matrixschreibweise�
Einführung durch Schülerreferat, Übungen: S.10/5b,c): Ausstiegszeitpunkt aus dem Gauß-Algorithmus; direktes Übertragen in Matrixschreibweise�Einschub mit Folie: Strukturierte Vorgehensweise, um zur Stufenform zu gelangen: (Spalte wählen, „Operatorzeile“, ...)�
�
�
3)	Lösungsmengen linearer Gleichungssysteme�
Einstieg LS, S.11/1, Tafelbild mit Schlussfolgerungen, Bsp a): keine Lösung, Bsp b) unendlich viele Lösungen, einzelne spezielle Lösungen angeben lassen, Einführung Parameterwahl ((“Freiheitsgrad“, ...) Bsp 1, 2�
�
�
	Parameterwechsel�	Lösungsmenge mit zwei Parametern�	�
Übungen (Doppelstunde bzw 2 Stunden) S.12/3b): Parameterwechsel �(Darstellung unendlich vieler Lösungen nicht eindeutig!) ; �S. 12/5a) zweidimensionaler Lösungsraum („Freiheitsgrad 2“), 2 Parameter�
�
�
	LGS mit Parametern�
S. 13/6a	) LGS mit Parametern (Achtung! Verwechslungsgefahr mit Parametern zum Angeben der Lösung – deutlich trennen!)�
�
�
4)	Struktur der Lösungsmenge eines LGS��	Homogenes LGS�
Einstieg S.14/1 homogenes LGS, (triviale Lösung oder unendlich viele Lös.); neue Schreibweise einführen: L={t(((7;4;3)|t(IR } �auch gleich Vektorschreibweise einführen (Geschmackssache),�Satz 1 über Lösungen von homogenen Systemen�
�
�
�
Übungen zu homogenen LGSen (auch Üben des Gauß-Verfahrens) Ablesen und Angeben der Lösungsmenge in der neuen Schreibweise�
�
�
	Inhomogenes LGS�
Zusammenhang erarbeiten, Satz, Beispiele�
�
�
5)	Determinanten und Cramer´sche Regel�
Übersichtliches Tafelbild zur Einführung (vgl Skript!), Definition 2x2-Determinante, Angabe einer eindeutigen Lösung mittels Determinanten,�Definition 3x3-Determinante, Merkregel von Sarrus (evtl. auch als HA)�
�
�
	Bedeutung als Lösbarkeitskriterium�
Übersicht erarbeiten, Bedeutung D=0(( Zeilen sind „Vielfaches“ muss klar sein; Grenzen von Determinanten aufzeigen (in Schule nur für 2x2 und 3x3) Riesenvorteil liegt bei Parameteraufgaben �
�
�
6)	Anwendungen linearer Gleichungssysteme�
verschiedene Textaufgaben, gemeinsames Einführungsbeispiel, dann freie Phase mit laminierten Lösungskarten der Aufgaben S.21/1-4 u. S.22/ 5-8�
�
�
�
Übungsstunde wie oben, Nebenbedingungen xi ( 0 auswerten�
�
�
	Computerkontrolle�
im Computerraum: kurzer Überblick über Software (CAS und Matrixrechner): Einführung eines Freeware-Matrixrechners zur Kontrolle der HA (Stundenverlauf liegt als LGS.ppt vor), Aufgaben aus Buch�
�
�
7)	Vermischte Aufgaben�	Anwendungen	�
Wiederholung in den nächsten Stunden flexibel planbar:�Arbeit mit den Karten zu 6) möglich, aber auch S. 32/15+16 gut�
�
�
	LGS mit Parametern�
S.31/7a): Zwei Wege gegenüberstellen:�Cramer´sche Regel oder Gauss-Verfahren �
�
�
	Funktionsbestimmung, Parameteraufgaben�
u.a. Schülerreferat zu Carl Friedrich Gauß�
�
Bemerkungen:


Strukturiertes Vorgehen ist wichtig! Daher in der 3. Stunde die Funktionsweise des Gauß-Algorithmus mit Hilfe von Folie visualisieren. Optimal wäre natürlich die Möglichkeit, selbst ein Computerprogramm zu erstellen, das den Gauß-A. (mit oder ohne Pivotsuche) durchführt, da die Schüler dann die Funktionsweise sehr genau analysieren und verstehen. Aber dazu wird wohl die Zeit fehlen. Evtl. Begleitung im Informatik-GK


zu 4): Vektorräume noch nicht behandelt, komplexe Thematik, daher schrittweise heranführen!  Darstellungen der Lösungsräume sind nicht eindeutig, aber der Vergleich zweier Darstellungen ist an dieser Stelle zu aufwendig. Wenn man später untersucht, ob zwei Geraden identisch sind, macht man ja nichts anderes, daher lass ich hier Aufgaben wie z.B. S.15/Bsp1, S.16/5,6,7 oder S.32/13,14 weg! Wenn Vektorräume behandelt und Geraden und Ebenen eingeführt sind, visualisiert man die 1- bzw 2-dimensionalen Lösungsräume eines LGS als Gerade oder Ebene und kann dann verschiedene Darstellungsformen leichter überprüfen.


zu 5) Determinanten kann man auch weglassen, ich denke aber, dass ihre Vorteile überwiegen. Die Schüler lernen eine elegante Variante kennen, die ihnen später in der LA einige Erleichterungen bringen wird (lineare Unabhängigkeit von 3 Vektoren wird z.B. schnell ermittelt)


Der Abschnitt „Mehrstufige Prozesse“ (Matrizenmultiplikation) wird erst später (in Kl.13)  behandelt (ca 7-8 Stunden).





